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Heim der Serbischen 
Mutter" 
L>M. Beograd, 10. März. 

In Anwesenheit I. M. der Königin M a» 
r i a und der Fürstin Olga wurde heute 
vormlttaigs feierlich das «Heim der Ser­
bischen Mutter" eröffnet. Die hohen Da­
men wurden vor dem Heim festlich e?kpfan« 
qen, worauf der Patriarch Dimitrij unter 
großer Assistenz die kirchliche Einweihung 
vollzoll. An der Feier nahmen teil: Gesund­
heitsminister Dr. Krulj, der Minister für 
Soziatpolitit Dr. D r i n k o v i ö, Vize-
blirgermeistvr StosadinoviL, Rektor Mitro« 
diö und der Bischof DoNtej. Der Patriarch 
und der Bolksgeiundheitsminister hielten 
Reden, in denen die Bedeutung des neuen 
Heimes für die Erziehung der Jugend ge­
würdigt wurde. 

BoNfitzung der Deograder 
Anduftriellen 

L .  M .  B e o g r a d ,  W .  M ä r z .  
Unter dem Borsitz von Vladimir Iliü 

tiat heute die Orssimisation der Bcograder 
Industriellen zu einer Vollsitzung zusam« 
men, die eingangs ein Begrüßungstele-' 
gramm an den König genehmigte und sich  ̂
sod^n nach einym Referat des Vorsitzenden 
mit der Laqe der Industrie beschäftigte. Wie 
aus den Berichten hervorgeht, sind die Be­
strebungen im Hrnblic? auf eine Revision 
des Tarifoertrages zwische?: Iugoslatvien u. 
der Tschechoslowakei gescheitert. Die Resolu­
tion stellt fest, daß sich die Lage der mittle« 
rl?n und kleineren Industrie durch die AnS-
landkonkurrenz bedeutend verschlechtert ha­
be. Sie fordert von der Regierung die Schaf 
fung eitles Gesetzes zum Ähutze der Indu­
strie ünv schließlich die Vergebung der Ar­
beiten für die <5rrichtling der neuen Kalorien 
zentrale der Stadt Beograd an heimische 
Firmen, die mittels Reparationslieferungen 
das Werk selbst zu errichten imstande seien. 

Weitrelte König Boris' 
T .  U .  S o f i a ,  1 0 .  M ä r z .  

König Boris ist heute mit dom Orient-
Expreß in Begleitung seiner Zchwester, drr 
Prinzesiin Eudoxia, des Leibarztes Dr. Ba-
lobanov und einer kleinen Suite nach den  ̂
Westen abgereist. Wie verlautet, ist die ^^eise 
keineswegs auf politische Motive zurück­

zuführen, vielmehr handelt es sich um die 
Konsultierung eines Ohrenspezialisten. 

AonzentraNon ver deutschen 
Gvidotengraber 

SM. Beograd, 10. März. 
Die hiesigl- deutsche Gesandtschaft har un, 

die Bew.Uigung angesucht, die in Serbien 
jî streut̂ l Gräber deutscher Soldaten fin-
zentrleren zu dürfen, welcheln An'uch'n 
slal!gs;ic^en wurde. 

LM. Beo grao, 10. März. 
Nach einem Einvernehmen zwischen der 

italieilischen und der jugoslawischen Grenz-
Verkehrsdelegvtion in Abbazia wurde der Au 
tobusverkehr zwischen Italien und Jugosla-
Wim in allen DeMs geregelt. 

Genfer Chronik 
Mittwoch oder Donnerstag Anterzeichnung der Dertrüge mit Griechkn'and — 
Dr. Kumanudl b.i Briand — Madrid für die Äunitaguno des Dölierbunörates 

als Kon e enzort auserfeden 
LM. Beograd, 10. März. 

Wie die Agenee Havas aus Genf berichtet, 
dürfte das jugoslaiNisch«griechische Abkommen 
tiber die Saloniter Zonensroge gemeinsam 
mit dem Z^reundschafts und Schiedsgerichts« 
vertrage am nder Tonnerstag in 
Genf durch den juga;la?vischen Minister Dr. 
Kumanudi und den griechischen Au­
ßenminister Dr. KarapanoS unterzeich­
net werden. 

LM. Genf, 10. März. 
Der griechische Minister des Aeufxern K a-

rapanoSift heute nach Paris abgereist n. 
wird am Mittwoch znriickkehren, worauf die 
Unterzeichnung der Vertröge mit Jugofla. 
wie« stattfinden wird. 

Der jugoslawische stellvertretende Auszen-
minister Dr. K u m a n u d i hatte gestern 
eine längere Äerlitung mit V r i a n d, den 
er von der Unterzeichnung der Verträge mit 
Wricchenland in Kenntnis setzte. Briand ist 
hentc abends nach Paris abgereist. 

Der Völkerbund soll angeblich in seiner 
Gelzelvtsitzung den Beschluh gesaßt habe»», die 

nächste Tagung für den 10. Juni in Ma« 
drid einzuberufen. 

Der Dreierausschuß für die Ueberprii-
fung der Minderheitenfrage w.rd Ende 
April in London zusammentreten. 

C h a m b e r l a l n  i s t  h e u t e  a b e n d s  n o c h  
L o n d o n  a b g e r e i s t .  D r .  S t r e f e m a n n  
fährt morgen an die franzöfische Riviera, 
wo ihn seine Famiüe erwartet. Dr. K u » 
manudk begibt sich morgen nach DavoS, 
um dem Außenminister Dr. Marinkoviä Be» 
richt zu erstatten nnd wird Dienstag abends 
wieder in Genf eintreffen. 

9. Gmeralversammlnna der 

MionSre der Ratlonalbank 
ArNiK an der ÄredNpolUik  ̂ 4«a Dinar --- Dividende prv 

AKlie  ̂
LM. Beograd, 10. März, 

der Leitung der Nationalban?. JnSl»esondere Hexte vormittags fand unter dem Vorfitz 
des Gouverneurs B a z l o n i die neultte 
Gcneralversamnr»??«? k«r Aktionäre drr 
Rationalbank statt. Man sah lmter dea Ai,-
wesenden auch den Ehrengouvernenr ?3 e i' 
f e r t und den Generaldirektor N o v a-
k o v I s. Vertreten waren Delegierte mit 
18.587 Aktien und g?8 Stimmen. ?!ach dem 
Bericht des Gouverneurs erhoben fich mell-
rere Aktionäre und übten scharfe Kritik an 

wurde gerügt, daß Beograd die meisten 
Kredite fiir sich in Anspruch nehme, wäh­
rend die ttbri'̂ en Provinzen nur unzuläng­
lich auf ihre Äechnnng kämen. Bei der Ren­
wahl Wurdzn die alten Borstandsmitt̂ lieder 
vrî  unwesentlichen P ersonalveriindernngen 
r:.i?dsrfte??Äkjlt. Pro Aktie wird eine Divi­
dende von 4lI0 Dinar ausgeschiittet werden. 

U 

Ut erste Ailchhrt ües Papstts 
«Och dem Benedtkilnerklojler Nonte Easino 

T. U. N o m, 10. März. 

Mit aller Sicherheit kann bereits gesagt gen getrosfen. Die Kirche von Monte easino 
werden, daß der Papst seine erste Ausfahrt wird rLuoviert. Der Papst sandte dem Noster 
aus dem Vatikan nach dem Benediktiner» eine Bulle, worin den Bened Ainer i die Be 
kloster Cafiuo unternehmen »oird. dcutung dieses Jahres für öks Papsttum 
Für die des Papstes werden bereit) mitgeteilt wird. 
die ersten verkehrstechnischeu Vorbereitun-

Orjuna, Hanao und Srnao 

? jSitttUcher «»tionalistischer OeganisaNone« 
Anftr«s des Jnnenminlsterinms 

«der 

B e o g r a d ,  9 .  M ä r z .  
Der L)ä..l!ler de» Innern General Pera 

Ziivkovi <; erteilte heute nachmittags den 
Polizeidirektionen in L^ograd und Zagreb 
den Auftrag, die Organisationen der Jugo­
slawischen Rationalistischen Organisationen, 
der kroatischen NationÄistischen Organisa­
tion und der Serbichen Nationalistischen 
î ganisation (Orjnn,̂ , Hanao und 
G r n a o) auszulösen. Ve hiesige Poli,̂ e!-
direktion diesen Slustrag des Jnnnen-
Mlnisterinins iosort di.rl'lî ^esührt, die Sanz-
leiräumlichkeiten der .Hauptsekretariate der 

Orjnna und Srnao versiegelt, die Archive 
und das Vermitgen besî agnahmt. Gleich 
zeitig lourden sämtlich Grohiupane im 
Lande über die Ausliisung der Nationalist! 
schen Orga«isation in Kenntnis gefetzt und 
ausgesondert, die Auflösung auch in ihrem 
Mrkttngsbereiche durchzufü^n. 

Z a g r e b, V. März. 
Abends wurde eine Mitteilung des Groß-

ZupanS erlc sscn, wonach dis beiden nationa­
l i s t i s c h e n  O r g a n i j a t i o j l m  v ß j  »  »  a  

Strelemann 

H a n a o  a u s g e l ö s t  s i n d .  D i e  K a n z l e i e n  d e r  
beiden Organisationen wuredn versiegelt 

S p l i t, 0. März. . 
Dis Polizei hat heute den hiesigen Orts--

verband der O r j u » a ausgelüst, das Jl,-' 
ventar beschlagnahmt und die Kanzleien ver 
siegelt. 

S a r a j e v o ,  v .  M ä r z .  
Die Polizei hat die hiesige Ortsgruppe der 

Srnao, Hanao, Lrjulm und Osman Djikiü 
au Grund eines Erlasses des Innenmini­
steriums aufgelöst. Ebenso wurden diese 
Organisationen in Mostar ausgelöst. 

Dr. RoSman — Bilchof-
Koadjutor in Ljubijana? 

L j  u b l j a n a ,  1 0 .  M ä r z .  
Wie man erfährt, kann mit der 

nung des Professors der Ljubljallaev ihso-
l o g i s c h e n  F a k l l i t ä t  D r .  G r e g o r  R o Z t n a n  
zum Bischof-Koadjutor cnm iure successionis 
als sicher gerechn< t̂ w<?rden. Professor Dr. 
Rotman ist als ein Anhänger der versöhn-
lichcir Strömung unter slo^venische:«' 
Geistlichkeit bekanl̂ t. 

Sonderbares ÄugsunglLck 
K o n s t a n t i n o p e l ,  l g .  M r z ,  

In der Nacht zltm Sonntag fiel auf einen 
lfashrnlden Eiseilbahnzug bei Konstantinopel 
ein Felsblock, wodurch der Zng aus den «Ähie 
nen geworfen wurde. Das Unglück forderte 
vier Menichenleben. Man zählt auch 10 Ber 



Monsag, d-n !l. M^rz lS?S 

Die Liebe macht bliad 
Manchmal auch der Alkohol — oder Lei­

bes zusammen — und dann hat der Kaĵ cn-
jammer hinterher ebenfalls doppelten Um» 
fang. So ging es einem Studenten von der 
Me-Univerfität tm trockengelegten Annri-
ka. Vielleicht war eS nur die FrühlingSson-
ne, die ihn so liobeStrunVen machte, viel­
leicht, oder besier hschstwahrscheinlich, »var 
es aber auch ein ^FvühtahrStrunk", der ihn 
so übermäßig beseligte. Jedenfalls begegne­
te der Studenf, in den Strahev von New-
yor? lustwandelnd, einer hî bschen, junzen 

' s îlmschzuspielerin, die er bereits häufig 
auf !«r flimmernden Leinwand bewundert 
hatte. Sein Ideal so plötzlich in Wirklichkeit 
vor sich zu sehen, umne!̂ lte die Sinne des 
alkoholisierten Jünglings vollends, und mit 
ten im Getriebe deS Großstadtverkehrs ließ 
Gr sich auf dem Bürgersteig vor ihr auf die 
Knie nieder, um eine glühende LiebeZir-
klärung vom Stapel zu lassen. Die Proteste 
der Schönen uicht beachtend, suchte er sie 
hierauf inmitten eine lawinenartig anschvel 
lenden Zuschauermenge zu umarmen, aber 
er hatte in seiner Umnebelung nicht darauf 
geachtet, daß die Dame von einem Herrn 
begleitet Zvvr. Ein bildschöner Kinnhaken 
ließ ihm dieses Versäumnis schmerzlich ge­
nug zum Bewußtsein kommen. Der Beglei­
ter der FUmschausPielerin war nämlich ein 
ebenfalls sehr bekannter Preisboxer, der 
mit dem liebeglühenden Studenten kurzen 
Prozeß mackite. Immerhin wurde bei dem 
sich nunmehr entwickelnden Handgemenge 
— denn auch der Student besaß erhebliche 
Körperkräfte — das elegante Frühjahrskz« 
stüm der Dame in Mitleidenschaft gezogm. 
Die Polizei griff ein und brachte den ''a-
biaden Musensohn nach Numero Sicher, und 
als er aus seinem Frühlingsräuschlein er-
wacht war, fand er sich mit zwei aus^schla-
genen Zähnen, einer namhaften Geldstrafe 
weacil Ue^rtretung des AlkobvlverbotS und 
einer ScbadenersaMage der Diva allein.. 
Ja, ja, die Fxühlingssonne. . . 

Die Frau mtt dem 
Vei1ve»rte« Mund... 

Aus Winterberg (Tschechosiow.) wird 
bcirichtet: 

Einer Frau in der Nähe von Winterb.'cg 
passierte ein seltsames Ungemach. In der 
strengsten KÄlte kam sie zum Ziegenst ille, 
um die Tiere zu füttern. Sie öfffnete das 
Schloß. Dieses war ein Patentschloß, das 
durch bloßes Zusammendrücken wieder sperr 
te. Da sie nicht wußte, wohin sie einstweilen 
das Schloß geben sollte, während sie fütter­
te, hielt sie eS mit dem Munde fest. Dabei 
schnappte der Bügil ein und klemmte die 
Unterlippe derart fest, daß das Schloß nicht 
vom Munde ^vegzubringen war. Bestürzt 
cUte die Frau in die Küche und suchte bei 
ihren Kindern Hilfe. Aber die zerrten ver­
gebens und die Unterlippe schwoll ganz ge­
fährlich an. Nun lief die Frau mit dem 
Schloß vor dein Munde zum Arzt. Unter­
wegs aber kam die feuchte Oberlippe mit 
dem Eisen in Berührung und fror daran 
fest. Jetzt war der Mund versperrt und die 
Frau mußte beim Arzt warten, bis das 
Schloß von der Oberlippe losgetaut ivar, 
bevor sie sprechen konnte. 

Keltere Ecke 
Schlecht ausgedrückt. 

„Das soll ein Kalbskotelett sein, Ober? 
So 'n Kotelett ist eine Beleidigung für je­
des Kalb!" — „Entschuldigen Sie, Herr, Ich 

Sie nicht beleidigen wollen." 

Uebereinstimmung. 
Ar.̂ : „Ich kann es Ihnen nicht verheh­

len, lieber Mann, aber Ihre Frau gefällt 
mir gar nicht mehr." — Mann: „Herr Dok­
tor, das ist meine Ansicht schon ^nge." 

Söhne. 
Saul hat sechs Söhne. 
„Zwei von ihnen sind Feuilleton-Redak­

teure," erzählt er, „einer ist Schauspieler 
gewordm, zwei haben in Wien ein Geschäft 
gegründet und der Jüngste ist Bo îier." 

„Und glauben Sie, daß der Jüngste die 
andern alle ernähren kann?" 

Das Urteil. 
„Zwei Jahre Zuchthaus. Haben Sic noch 

wvs zu sagen?" — „Benachrichtigen Sie 
meine Frau, daß ich erst 1931 zum Essen 
komme/ 

SelbstAsrh im KrchlsllilNi» 
E«de zweier Lieb«»»»?« am 

>sa««>««a 

Selbst ein Dichter wie Edgar Allan Poe 
wäre erschüttert, wenn er den grauenvollen 
Sel̂ tmord, den znxi junge Paare in Japan 
verübt haben, hätte miterleben müssen. Der 
Vulkan Asagama befindet fich zur Zeit in 
Tätigkeit. Dunkle Rauchwolken krönen den 
Gipfel des feuerspeienden Berges, aus d?ni 
Lavaströme sich ü^r das Land ergießen. Aor 
einiger Zeit trafen in dem am Fuße deS 
Berges gelegenen Städtchen Kuruzawa zwei 
Herren in Damenbegleitung ein. Der eine 
Herr erklärte, ein Arzt aus Tokio zu sein, 
der andere bezeichnete sich als Ingenieur. 
Am nächsten Morgen waren die l̂ rren nnt 
ihren Damen, die sie als ihre Ehefrauen 
ausgaben, spurlos verschwunden. Sie woll­
ten, so hatten fie am vorigen Abend erklärt, 
einen Autoausflug zum Vulkan Asagama 
machen. Ein Tourist, der gleichfalls den 
Vulkan besteigen wollte, sah. wie die Gesell 
schaft aus dem Auto stieg und sich an den 
Rand des Kraters begab. Der Tourist wun­
derte sich, wie weit die jungen Leute vorge­

drungen waren. Seine Bewunderung ging 
in Entsetzen über, als er Zeugs einer furcht 
baren Szene wurde. Beide Paare legten 
ihre Kleider ab und bückten sich über den 
A^nd des feuerspeienden Kraters. iSe ivur-
den von dichtem Rauch eingehüllt. Als sich 
der Rauch verzog, waren beide Paare im 
Kraterschlund verschwunden. Der Tourist 
stürzte in die Stadt zurück und alarmierte 
die Polizei. ES gelang nicht, die Spur ^er 
Selbstmörder zu entdecken. In den hinter-
lassenen Kleidern fand man keine Ausweis­
papiere. ES scheint, daß der Vulkan Asma-
gana eine besondere Anziehungskraft auf 
Selbstmörder ausübt. Denn vor einigen 
Jahren slollen nicht weniger als acht Men­
schen auf diese grauenhafte Art das L^n 
genommen haben. Die japanische Regierung 

jetzt Maßnahmen getroffen, um dieser 
Selbftmordepidemie Einhalt zu gebieten. 
Alle Wege zu dem Krater sind abgesperrt, 
und es ist streng verboten, den Vulkan 5u 
besteigen. 

Lebend eingemauttt... 
SruieNges Erlebnis eines Moskauer Mädchens 

Rußland war von jeher das EntstehungZ-
land religiöser Sekten, welche düsteren Gc-
bränchen huldigten und i'ner anderem auch 
den .Älbstmovd in ihre Riten aufnahmen. 
Zur Zeit Peters des Großen lehrte der 
Priester A b b a k u m, daß freiwillig geop­
fertes Leben die Welt von dem Antichrist ^r-
lSsen könnte. Er starb auf dem selbst ent­
zündeten Scheiterhaufen, und sein Tod hat­
te den Selbstmord zahlreicher seiner An'iän-
g e r  z u r  F o l g e .  D e r  M ö n c h K o l e a n i «  
koff gründete eine andere Seite, in deren 
Riten der Selbstmord ebenfalls eine grosze 
Rolle spielte. Diese Sektierer wurden von 
de? russischen Regierung mit den schärfsten 
Mitteln verfolgt und misgerottet, daß ab^r 
noch heute derartige Sekten in Rußland Ke« 
stehen, beweist ein Bericht in der „Newyork 
Times", dessen Richtigkeit ausdrücklich als 
aus zi)ei verschiedenen Quellen stamme'rd 
bestätigt wird. 

An einem Winterabend wurde auf der 
Tverskaya. dem Broadway von Mvskau, ein 
junges Mädchen, das in der Nähe deS P^s5i-
kin-Denkmals auf zwei Bekannte wartste, 
von einem hochgewachsenen, gut gekleideten 
und sehr würdevoll aussehenden Manne mit 
langem schwarzen Barte angesprochen. 

„Bist du ein unberührtes Mädchen?" frag 
te der große Mann. 

Das Mädchen errötete und mckte. 
„Dann mußt du uns einen Dienst erwei­

sen," fuhr der Mann fort, „ich verspreche 
dir, daß dir kein Leid widerfahren soll. Ich 
werde dir diesen Dienst mit 100 Rubeln ent 
lohnen." 

Der Ton, in welchem der Mann zu ihr 
sprach, sowie das ganze Benehmen dessel­
ben erweckten das Vertrauen des Mädchens. 
Sie nahm das Angebot an und stieg mit 
dem Mann sogleich in eine elegante Li­
mousine, welche herbelgefahren war. In 
dieser wurden dem jungen Mädchen mit ei­
ner seidenen Binde die Augen verbunden. 
Das Mädchen merkte, wie der Wagen im 
Zickzack durch die Straßen fuhr, offenbar in 
der Absicht, damit sie nicht nlerken sollte, 
wohin sie gebracht wudde. Dann hielt das 
Auto und der A!ann führte das Mädchen, 
dessen Augen noch immer verbunden waren, 
durch Türen und einen langen Gang und 
dann viele Steinstufen abwärts. 

Jetzt nahm er ihr die Binde ab. 
Als das Mädchen uin sich blickte, sah eS, 

daß eS sich in einem Räume befand, der bis 
auf einen Stuhl in einer Ecke vollkommen 
leer war. Der schwarzbärttge Mann gab dem 
Mädchen ein Wichen, dort Platz zu nehmän, 
dann zog er sich zurÄck. Drei Wände dieses 
Kellerraumes waren mit iveißem Stioff be­
kleidet. In der vierten Wand befand sich ei­
ne Nische, vor der z^vei Gefäße mit Kalk 
und Mörtel, Kellen fowie eine Anzahl Zie­
gel sich befanden. Nach einer Weile vernahm 
das Md<^n aus der Ferne Musik und Ge­
sang wie aus einer Kirche, und kurz darauf 

betraten zehn Personen in feierlichem Zu­
ge/ zwei und zwei den Raum. Sie waren 
ganz in Wbiß gekketd«t.' ihre Gesichter wa­
ren durch Kapuzen verdeckt. Sie trugen bren 
nende Kerzen den Händen und stellten 
sich an ' et einels Wmch gegenüber der Ni­
sche Kurz darauf traten ein junger 
Mann und eins junge Frau in den Raum. 
Beide waten ebenfalls in Weiß gekleidet, 
jedoch unverschleiert.'Sie gingen, ohne ein 
Wort zu redem itt cdie. Nische, die sich an 
der vierten Wand befand. ?lls sie in diese 
eingetreten waren, stellten die zehn anderen 
maslierten Personen die Leuchter nieder 
und begannen hie Nische zuzumauern. Als 
die Wand vollkommen wieder glatt gewor­
den war, wurde auch diese mit einem wei­
ßen Tuche bekleidet. Dann gingen diese zehn 
Personen wieder in feierlichem Zuge hin­
aus, und ließen daS junge Mädch ,̂ daS 
entsetzt diese furchtbare Handlung beobach­
tet hatte, allein. Nach einer kleinen Peile 
kam eine der maskierten Personen, der 
Stimme nach der schwarzvärtige Mann, der 
der junge Mädchen mitgenommen hatte, zu­
rück und sagte: 

„Nach unseren Gebräuchen müssen der 
Kalk und der Staub, die bei dieser Hand­
lung abgefallen sind, durch eine unberührte 
Jungfrau kinweggefegt werden." 

Das Mädchen gehorchte. Dann verband 
der Mann ^hr die Augen und führte ^e zu 
dem Auto zurück. Er brachte sie wieder ?»is 
an das Puschkin-Denkmal und entließ sie 
dort, nachdem er ihr eine Hundertrubelnote 
überreicht hatte. Ehe sich daS Mädchen noch 
recht besinnen konnte, war das Auto be­
reits ihren Blicken entschwunden. 

Nadlo 
Montag, den 11. März. 

L j u b l j a n a ,  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Musik. — 13: Zeitangabe und reproduzierte 
Muiik. — 13.Ä>: W^serstand und Wrsen-
berichte. — 17: NachmittagSkonzert. 
18.30: Tschechisch. — 19: Franyösisch. — 
19.30: Vertrag. — 20: Kammermusik.  ̂
2 2 :  M c h r i c h t e n  u n d  Z e i t a n g a b e .  —  W i e n ,  
13.H5: Bachs „Matthäus-Passion". — 2V.0K: 
Mandolinenkonzert. — 21.20: Enssmblemu-
si?. G r a z, 16: NachmittagSkonzert. — 
18.50: Stenographie. — 19.15: GitarrekurS. 
— 19.40: Heiterer Viergesang. — 20.35: 
I. Bittners Posse „Die unsterbliche Kanzlei". 
—  B r e S l v u ,  1 6 . 3 0 :  O ^ r e t t e n n a c h m i t t a g .  
— 20: Berliner Sendung. — Prag, 1745: 
Deutsche Sendvng. 20: Bläsermusik. — 
Daventry, A).4ü: Schottisches Konzert. 
— 22.35: Kammermusik. — S4: TanMusik. 
—  S t u t t g a r t ,  2 0 . 1 5 :  P o p u l ä r e s  K o n ­
zert. — Frankfurt, 16.N: Stuttgar­
ter Sendung. — 19.30: Englisch. — 20.95: 
Stuttgarter Sendung Brünn, 17.45: 
Deutsche Sendung. — 20: Radio-Kabarett. 
— L an g e n b e r g, 1915: Spanische Un-  ̂

terhaltung. — 2y: Abendkonzert. — Anschlie 
ßend: Nachtkonzert. — Berlin, 18.30: 
Englisch für Anfänger. — 20: M. v. Schil­
lings Oper „Mona Lisa". — Anschließend: 
Tanzmusik. — Mailand, 20.30: Lpe-
r e t t e n ü b e r t r a g u n g .  2 3 :  J a z z .  —  M ü n ­
chen, 19: Esperanto. — 19.35: Symphonie­
konzert. — B u d a p e st, 20.30: Polnisches 
K o n z e r t .  2 2 . 3 0 :  J a z z .  —  W a r s c h a u ,  
20.30: Konzert. — 22.30: Tanzmusik. — 
Paris, 2YL0: Konzert. 

MssensfpNNer 
Es gab zwar in früheren Zeiten eine Art 

Regenschirm, aber sie waren schwerfällig 
und sehr selten. Erst seit dem Anfange des 
IS. Jahrhunderts kamen sie allgemeiner in 
Gebrauch. Merkwürdigerweise legte man da­
mals besonderen Wert auf kostbare A«Sstat-
tung des GrisifeS des UeberzugeS usw. Auch 
mit dem Sonnenschirm ging eS so. Unter 
dem zweiten Kaiserreich gab es in Frankreich 
Sonnenschirme, die nicht größer waren als 
die damals beliebten italienischen Strohhü­
te und deren Stil man zudem zusammenklap 
Pen konnte. Die Berbefferung in der tech­
nischen Herstellung der Ähtrme erfolgte erst, 
als der Gel̂ apch allgemein wurde. Während 
früher jeder T l̂ einzeln in einer kleinen 
Fabrik hergestellt wurde, erfolgt jetzt die 
ganze Fertigstellung serienweise w großen 
Fabriken, die täglich 2000 ond mehr Schirme 
fix und fertig liefern. 

Die Bezeichnung „Kannenbeckerland" wel­
che die ländliche Umgebung der Stadt Wies­
baden (Kreis Unterwesterwald) führt, rührt 
von der vortrefflichen Tonerde, aus der halt 
bare Tongeschirre  ̂ namentlich auch , Krüge 
für Mineralwasser hergestellt werder .̂ 

Das in der Musik übliche WortfHs^rma-
te" kommt aus dem italienischen?.<^mata-
Stillstand. Es ist ein Zeichen, daß eine No­
te länger auszuhalten ist. Auch eine Pause 
kann durch dÄ Zeichen der Ärmste ver­
längert werden. Endlich gibt dieses Zeichen 
das Ende eines Musikstücks an. Es steht in 
dem Falle über der'̂ lußnote. 

» 

Handschuhe werden von Dmnn» erst seit 
dsm 1Ä. Jahrhuitdert getrügen, und dann 
lange Zelt nur in den höchsten Md Linsten 
Kreisen. Hingegen trugen die Mäuner schon 
weit früher H^dschuhe zum Schutze der 
Hand. 

« 

Kalifornien prägte eine zeitlang achtecki­
ge Goldstücke zu 50 Dollar. 

« 

In Norwegen ist seit 1SS1 ber Adel abge-
schafft. 

» 

Die Zinnmlnsn von Cornwall sind schät-
KUNgAveise 4<X)0 ZMre in Betrieb. 

» 

In den weiten Ebenen EhinäS ist es eine 
gang gewöhnl̂  Grschebwng, daß dle Ku­
lis sich die Arbeit mit ihren Ästkarren durch 
Aufsetzen eweS Segels leichtern. 

« 

Das erste Institut für Mietdroschken 
wurde um das Jahr 1SV0 in PqriS durch 
den Bürger Nikolaus Gauvage gegründet. 

G 

Ein D-Zug, welcher stündlich 100 Kilos 
Meter isÄhrt, würde die Strecke Erde-Mond 
in lS0 Tagen und die trecke Erde-Sonne 
in etwa 50 Jahren bewältigen. 

O 
Im Weltraum wird die Zahl der Sonnen 

auf 60.0(;0 Millionen geschätzt. 
G 

Das Seepferdchen ist ein Kleinfisch deS 
Mittelmoeres. Seine Augen sind derart be­
weglich, daß sich jedes Auge, unabhängig 
voan anderen drehen kann. 

« 

Wenn mian sich , eine Grsindung in alle« 
Ländern der Wett schützen lassm wollte, 
müßte man 64 Patente erwerben und hie­
für über 70.(XX) ^vt̂ ark Kosten allein im er­
sten Jahr b l̂en. 

» 

AlljährNch gehen auf den verjschiedenen 
Meeren rund 2000 Scî ffe zugrunde im 
Durchschnittswert von rund 800 Millionen 
Mark und rund 120.000 Menschen verlierri' 
dabei i?hr Leben. 

» 

Der eiweißhaltigste Fisch ist der Stock-
fisch; er enthllt 79.1 PzoMt, daS Rind-
fleW nur 20—35 Prozent. 



/^«Zcale 
Sin »eNpIel 

der Swßiakett 
In aller Stille feierte heute der seit 40 

Jahren ununterbrochen bei d«r Firma 
T s ch e l i g i als Buchhalter in Diensten 
ste^nde Herr Julius M e y e r, ein gebltr-
tiger Ljublscmaer, in voller geistiger und kör 
perlicher Rüstiqkeit seinen VV. Geburtstag. 
Um sich ein B'ld von der Lebenskraft deS 
Jubilars zu machen, sei erwähnt, daß Herr 
Meyer noch heute, als Neunziger, von 8 
bis 12 und 2 bis 7 Ubr nachmittaqS im Bti-
ro tätig ist. Ein Musterbeispiel von Schaf­
fensfreude im höchsten »Menschenvlter! Wir 
schlie^n uns den Gratulanten auS dem Be-
kannten- und Freundeskreise des Jubilars 
vom Herzen an und wlinschen ihm vach voll 
Vrackitem Wer? einen friedlichen LebenS. 
abend! 

Todesfälle 

Gestern verschied der Hochschüler Herr 
August F o r a m t t t i. Die sterblichen Ue-
berreste deS im hoffnungsvollsten Alter Der 
blichenen werden Montag, den 11. d. M. 
um halb 16 Illhr am städtischen Friedhof in 
Pobretie zur letzten Ruhe beigesetzt. Friede 
seiner Asche! 

Am sev^n Tage ist der Eisenbahn-Ruhe-
s t ä n d l e r  u n d  H a u s b e s i t z e r  H e r r  A l o i s  G o n -
s a im SS. Lebensjahre gestorben. R. i. p ! 

«nfoll 

Vergangenen Samstag. nachmittags ist 
vor dem CafÄ ^Orient" der bei der „Splo-
kna stnvbena drutka" bedtenstete Schlosser 
Herr Felix Kro 8 elf infolge der schlechten 
Gtraßenverhältnisse mit seinem Motorrade 
geftürqt, wobei er sich nicht unbchebliche Ber 
letzungen zuzog. 

Sroße Warendledstaî le 

' Der langjährige Angestellte der Firma 
Martinz Karl P. wurde verhaftet, da er im 
Laufe der letzten Jahre Waren der genann­
ten Firma in großer Menge entwendete u. 
dieselben durch Bertrauensleujte, besonders 
auf dem flachen Lande, verkaufen lich. Wie 
vetlautet, soll sich der S^^en auf zirka 
LV.VVV Dinar belaufen.. 

Der Mann mit den drei 
Frauen 

y<ftmchme eines abgeselmtea Vetrüger». 

Wie auSDravograd berichtet wird, 
ist dem dortigen Gendarmeriewachtmeister 
PerSuh und dem Gendarmeriekorporal 
Zorie nach raistlosen Recherchen ein au­
ßerordentlich guter Fang gelungen. Der 
schon seit längerer Zeit auch von den öster-
reichkschen Bchörden wegen verschiedener 
Verbrechen gesuchte, zirka 3v^hrige und n«»ch 
Unter-Vogau bei Leibnitz zuständige Mar­
kus M a i e r, der erst im vorigen Jahre 
aus dem Arrest des Bezirlgerichtes in St. 
Paul entwichen ist und sich seither unter 
verschiedenen Namen teils in Oesterreich, 
teils in Jugoslawien herumtrieb, konnte nun 
dieser Tage von den beiden genannten Gen­
darmen endlich dinAfest gemacht werden. 

Maier verstand es immer wieder, den Ver­
folgungen auf diese Welse zu entgehen, daß 
er auf österreichisches Gebiet flüchtete, wenn 
er von jugoslawischen Gendarmen verfolgt 
wurde, unh mng^ehrt. Außerdem verstmü» 
er es, Überall, wo er auftauchte, unter fal­
schem Nonnen unter die Leute zu treten. 

Unter derartigen Umständen dauerte eS fast 
ein ganzes ?^hr, bis der Verbrecher end­
lich ins Sittchen gebracht werden konnte. 
Zum Schlüsse hielt er sich in Sv. Krii ob 
Maribor auf, wo er unter dem falschen Na­
men Felix Salznig Arbeit erhielt und 
schließlich sogar das Herz einer Dorfschönen 
derart betörte, daß er sie zum Altare füh­
ren konnte. Wie sich nun herausgestellt hat, 
ist dies bereits Meters dritte lebende Güt­
tin. Das eheliche Glück des Herrn Salznig 
recte Maier war aber nicht von langer 
Dauer. Kurz nach der Trauung erschienen die 
Hüter des Gesetzes im Hause deS ihre Flit­
terwochen genießenden Ehepaares und er­
klärten Maier für verhaiftet. Die junge Ehe­
gattin mochte im Lau^e der Einvernahme 
über den wirNichen Lebenslauf ihres „Gat­
ten" wohl nicht wenig erstaunt gewesen sein; 
über ihre Empfindungen schweigt sich die 
Chronik natürlich auS. ES half nichts, Maier 
wurde dem Gerichte eingeliefert und wî  

nun über die von ihm angewandte praktische 
Polygamie bei Wasser und Brot nachdenken 
können. 

m. RrxiMlöse. An Stelle eines Kranzes 
für den verstorbenen Herrn Josef Riha 
s p e n d e t e  d i e  ^ K o v i n a r s k a  o b r t n a  
z a d r u g den Betrag von 100 Dinar 
für die Freiw. Feuerwehr und deren Ret­
tungsabteilung. Herzl. Dan!! — Das Wehr-
kommando. 

Dämmer̂ onde 
Von «orbett I «glitsch (Zagreb). 

Wenn leis' verglüht der letzte Schein 
Am hohen, dunkeln Waldessaum. 
Dann kehrt in meine Seele ein 
Ein unvergeßlicher Traum. 

Dann kehren alte Bilder wieder 
Mi ihrer Wehmut, Glück und Schmerz, 
Und leis' erklingen süße Lieder 
In meî  verträumtes, krankes Herz. 

Wwdlgtr MfMuß 

unserer Mnterfvortsalson 
Voll« Srs»l> »«r V«lr»»M«»liwf« 

>«»lt »M. Kl >i!« 
fw >.«»«». 0H»u Eedbsst 

»mt» «a« 
ad«r «deIn Vt» 
»en»«I»»a vt«, 
Xenntnk» »ermttteU In 
«eln6«r?orm «V« Mu»tr. Vo 

Um«ck»u-. 
Ver»»nß«n St« ko»t««!o, «I«, 
?rvd«k«a »om V«rl«W 
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»6WU « »e« 50 /«Kren Out 

K ia äer Vielt! 

Unsere an Ereignissen reiche Wintersport­
saison fand heute bei herrlichsten Winter-
»Vetter mit dem von der agilen Wintersport-
s a i s o n  d e s  S l o w e n i s c h e n  A l p e n v e r e i -
n e S  v e r a n s t a l t e t e n  P a t r o u i l l e n «  
lauf einen würdigen Abschluß. Die Ver­
anstaltung, welche zum ersten Mal in dieser 
Art des Äiwettfahrens durchgeführt wur­
d e ,  b e g e g n e t e  e i n e m  g e w a l t i g e m  I  n -
t e r e s s e, denn nicht weniger als iW 
Fahrer beteiligten stch an den Läufen. 
A u f s e h e n  e r r e g t «  d a s  W e t t r e n n e n  d e r  J u x -
patrouille, deren ulkige AuSrüst.lng 
allgemeine Heiserkeit hervorrief. 

Der Start ging um 10 Uhr von k>cr 
„RuSka koLa" vor sich. Der Lauf der ?e-
nioren und Junioren ging längs des 
ges unter der St. Anton-Kapelle, über-
querte dort eine Neine Lichtung und führ:? 
den Jagdsteig entlang zum maî kerten Weg, 
von wo er aber bald wieder links «kini'og 
und die Kobi-„Frata" überquerend zum 
Aussichtsturm hinaufführte. Von hier oer­
lief die Strecke in ^rrlicher Schluhfahrt 
zur „MariborSka koLa". Die 8 Kilometer 
lange, ausgezeichnet markierte Strecke er­
forderte zwar keine allzu große Zähiqk.'it, 
doch aber gute Krnfeinteilung. Die B»hn 
der Juxpatrouillen bog von der Kobi-„Fra-
ta" nach links ein und betrug etwa b Kilo­
meter. 

Die O r g a n i s a t i o n des Rennens 
besorgte ein besonderer Aktionsausschuß mit 
Herrn GerichtSrat Dr. Senjor, unserem 

' bekannten und vorbildlichen Alpinisten, an 
der Spitze. Die technische Leitung der Ver­
anstaltung, welche in mustergültiger Weise 
durchgeführt war. lag in den erfahrenen 
.Hämden unseres unermi'Mchen Wintersport 
v o r k ä m p s e r s  . H e r r n  J n g .  E r w i n  R u n g a l -
d i e r. 

Der Wettlauf derPatrouil-
l e n nahm einen glänzenden Verlauf und 
zeigte die h^>he Skiausbildung unserer 
fahrer. Glänzend liefen wieder die Bruder 
Mirko, Paul und Josef D o l i n S e k, die 
mit einem Borsprung von sieben Minutî n 
den Sieg davontrugen. Den zweiten Platz 
konnte die OffizZeriSpatronills, n l̂che ,ich 
aus den Unterleutnanten D ! a m o n j a, 
Novak und Ogorelec zusammen­
setzte, nach hartem Kampfe besetzen. An 
d r i t t e r  S t e l l e  l a n d e t e n  B a r b i e r ,  N e u ­
mann und P i n t e r. P^ch verfolgte die 
Patrouille des S. S. K. Maribor, welche 
wegen des .licht eingehaltenen Jnternall».'s 
von 30 Sekunden disqualifiziert werden 
muhte. Ansonsten wäre sie in der Gesamt-
Placieruî  an zweiter Stelle.-

Jnl Juniorenlauf konnten stch ö o ö t a-
r i ö, K o s und F ü r st einen knappen 
Borsprung herausschlagen und so den 'Sieg 
an sich reißen. Zweite wurden trotz ihrer 
Jugend S ka pin Boris,regl und 
^orenKen «it " îf̂ ereuL von 

A«gr«t: Sämtliche 
wurden abgesagt. 

Meisterschaftsspiele 

M a r i b o r .  1 0 .  M ä r z .  

kaum S Sek. und Dritte K o k u h, S e r-
il e n und H o r a ö e k. 

Den Abschluß der Veranstaltung bildete 
der mit größtem Interesse erwartete W«tt 
lauf ber ansgelsften Patrouillen. Um dem 
ersten Wettrennen dieser sogenannten 
Juxpatrouilllen einen beson­
deren Nachdruck zu verleihen, erhielt am 
Start jeder Wettbewerber einen Talisman, 
den er nach dem absolvierten Rennen wie­
der intakt abzltliefern hatte. So war zine 
Patrouille mit Steckeichferden, andere wie­
der mit Kinderpuppen, Schildern, Hochzylin 
dern usw. auSk^rüstet. Am Rennen dieser 
gemischten Paare beteiligte sich alles, was 
Ruf und Rang im heimischen Schneesport 
genießt. Man sah im heißen ManneSkampse 
u. a. unsere Wintersportorganisatoren Dr. 
Oro^en, GoluboviL und Direktor 
G o r i 8 e k, sowie schweißtriefend unseren 
Alvenarzt Dr. S e k u l a. Trotz der über­
aus rennstarken Konkurrenz konnten sich 
DolinSek. GoluboviL und B u-
r e ii weit ins Vordertreffen durchschlagen 
und den heißumstrittenen Sieg an sich 
reißen. 

Mit einer geringen Differenz folgten 
F r l .  E m y  S t o r c h ^ S a m i d e  —  
ö e r i n u n d R o b n i k  —  J u v a n  —  
S k e t. Den saftigen Trostpeis konnte die 
Patrouille: Dr. S e k u l a, Frl. Breda 
t z r i b a r  u n d  F o r s t n e r i L  n a c h  
eineinhalbstündiger aufregender Fahrt zum 
Neid aller übrigen leer ausgegangenen Renn 
fahrer erobern. Leider konnten mehrere 
Patrouillen nicht gewertet werden, da sie 
einen kürzeren Weg der Rennstrecke vor­
zogen. 

Die Verkündigung der Resultate sowie 
die Preisverteilung wurden nach dem Ren­
nen bei der „Mariborska koöa" voraenom-
men, bei n>elcl>er Gelegenheit der Obmann 
des Slow. Alpenvereines 5^err Dr. S e n-
j o r die versammelte W'ntersportgemeinde 
aufs k^srî lickiste begrüßte. Trotz deS nahen 
den s^rühlincis stand heute unseri? Sport 
und Tbouriitenwelt wieder flanz im Zeichen 
des Wintersports.  ̂

Die Gesa m tres nlta t e sämtlicher 
Läufe bringen wir in unserer nächsten 
Nummer. 

Auswarttoe S viele 

Wien: Meisterschaft: Wienlda—Wacker 
3:2 (2:0), Admira-Austria 3:0 (1:0); Ra 
pid—Sportklub 3:1 (2:l). 

Berlin: Mailand—^Berlin 4:2 (2:2). 
Prag: Hungaria (Budapest)—Sparta 1:l 

(0:1). 
Budapest: Ferencvaros—W. A. C. s îen) 

3:l (3:0): KiSpest-^vssner 33 7:1 (7:0); 3. 
Bezirk—Posas 2:0 (t):0). 

Preßl̂ rg» Proger Flavia--Bvatislava 
..K». 

: Ekifpringen i» Vled. Beim heutigen Ski 
springen in Bled wurden nachstehende Er­
gebnisse erzielt: 1. Zramel 28 5, 33 Meter; 
2. JoSto Jansa Sk, .?0 Meter; 3. KoLar 20. 
25 Meter. 
: Da» erste MSschnellaufen in Ljubljann. 

In Ljubljana wurde heute ein Eisschnelläu­
fen durchgeführt, welc^s nachstshende Ergeb 
Nisse brachte: 3V0 Meter: 1. Pogaknik 35; 
900 Meter: I. Lombar 3:01; 3000 Meter: 1. 
Okorn 7:34. 

Btlcherschau 
b. R«i«michlS BolkSkalender 1VM. Mit 

dreifarbigem Umschlag, vierfarbigem Kalen-
darium, dreifarbiger Kunstbeilage und 66 
Textiltustrationen. Verlagsanstalt Tyrolia, 
Jnnsbruck-Wien-München. Kantoniert S. 
2.—. RMk. 1.20. — Da berichtet Bischof 
Dr. Waitz eingehend von persönlichen Em-
drücken über KonnerSreuth und berührt da­
mit Fragen, die jedem am Herzen liegen. 
— O. W. GaU erzählt in gemeinverständli­
cher Weise voin Raketenschiff, das den Flug 
zum Mond wagen möchte. — Eine Fülle 
ungemein Praktischer Ratschläge gibt ein 
Aufsatz über NaturheUmittel. — Ein packen 
der Bericht über die mittelalterlichen Kreuz 
züge mit ganzseitî n Bildern ergreift zu­
tiefst. 

b. Neuzeitliche VuchhaltungSmethoden un« 
ter Berücksichtigung der Maschinenbuchfüh­
rung. Von Dr. Richard Naum, Reinhold 
Wichert, VerlagsanstÄt „Soll und Haben" 
Berlin — Lichterfelde. Preis RM 9.— Im­
mer mehr gewannen in den letzten Jahren 
neuartige Buchhaltungsmethoden an Ver­
breitung, deren Vielzahl und Verschieden­
heit es unmöglich macht, sich ohne Hilfe zu 
orientieren. Zum ersten Mal gibt dieses 
neue Werk einen vollständigen Ueberblick 
auf das Gesamtgebiet aller modernen Buch-
haltungsverfahren, von den einfachsten For­
men angefangen bis zur vollautomatisch ar­
beitenden Maschine. Die Fortschritte der 
Buchhaltungsteî ik werden hier in moder­
ner betriebswirtschaftlicher Auffassung be­
sonders vom Standpunkte des Gesamtbe­
triebes und Stessen Wirtschaftlichkeit gewer­
tet. 

b. „Deutsche Frauenlleidung und Frauen« 
kultur", Verlag Otto Beyer, Leipzig, PrelS 
pro Heft 1 Mark. Vorzügliche Moden nach 
dem Grundsatz: Sparsamkeit. Erschwinglich­
keit, Gediegenheit; Schnittbogen mit allen 
Modellen. H^daÄeit, Unterhaltungstsil, 
Hauswirtschaft. Alle 14 Tage ein Heft, Preis 
50 Mg., zuzüglich Bestellgeld. 

b. „«DA-Jahrbuch für deutsche Augestelltt 
1929". .Herausgeber: Gewertschaftsbund ^er 
Angestellten, Berlin-Zehlendorf, Schweizer. 
Hof. Preis in Ganzleinen RMk. 1.50. — Der 
Gowerkschaftsbund der Angestellten sieht in 
der Gewerkschaftsarbeit: Aufbauarbeit. EZ 
lag deshalb nahe, sein neuestes Jahrbuch un­
ter dem Leitmotiv „Zchn Z^hre Aufbau" er­
scheinen zu lassen. Erbauung für die ernsten 
Stunden des Schafsens und der Besinnli6^-
keit. 

b. Greis: Die Geschichte eines deutscheit 
Geschlechts. Roman von l̂iana von Stock­
hausen. 2. Buch: Das wahre Deutschland. 
447 Seiten. 1S28. Preis: Ganzleinen Mk. 11. 
Verlag Josef Kösel 6c Friedrich Pustet, Mün­
chen. Auf dem Hintergrunde der Aufgaben 
deutscher Geschichte seit den Tagen der heili-  ̂
gen Allianz um 1820 bis zur Reichsgründung' 
1871 spielt sich der Kampf ab um die Erh?l-' 
tung der Scholle als Sonderaufgabe des 
Adelsgeschlcchtes auf dem Odenwald schloßt 
Greifenau. Im Mittelpunkt steht der Erbe  ̂
Viktor, der Sohn des kühnen, in den Frei» 
heitskriegen gefallenen Reiters Alexander 
Greif und seiner Gemahlin Kamilla, geb? 
Gbenspiel. Ueber das Gesamtwerk gilt daS^  ̂
was ein Kenner wie Freiherr Dr. v. Aretin> 
in den „Münchner Neuesten Nachrichten" aN 
Einzelner unter den Vielen in die Worte 
sammensaßtc: „Die bildhafte Kraft der Stock-
hausenschen Sprache gibt der Schildern  ̂
^s grauenvollen Ereignisses eine Kraft vo  ̂
geradezu magischer Wirkung. Es ist, als  ̂
in der Enkelin daS Entsetzen des Ahnen «« 
wachte und als fände das grauenhaftes' 
lebnis erst nach einem Jahrhundert den 
über menschliche Lippen." 



'Mon7ss, 17. Marz is?v. 

Slsi 

Bon Max A o r e n. 

Elfiride, oder .die kleine Elfi", wie sie 
genaiml wuTde, war kwm achtzehn Jahre 
alt, aber so schlank und zierlich, so schüchtern 
und scheu, sie wie ein fünsgehnsAhrifles 
Mädel erschien. Sie war Tippmomsell im 
Vf ro der Firma Berger Sc Co. 

Wenn die anderen kamen, dann saß ste 
schon meist bei der Arbeit. Ihre flinken Fin-
ger glitten über die Tasten der Schreibnm-
s^e und fie hatte kaum einen Blick sür 
die ĵ llegen. Sie las die Briese von den Ete 
nogrammen ab, die sie aufgenommen hatte, 
fie schrieb an Firmen eingehende Berichte, 
von t>enen fie nichts verftand. Und die Fir­
me» waren ihr die Magneten, die sie an die 
Arbeit gesesielt hielten, waren ihr eine Ver­
körperung von t̂selhasten VrieflZpfen, de­
ren Urheber irgendwo im graucn Alltag sa­
ßen, wesenlos, eigentlich selbst nichts weiter 
als Briefköpfe. Nur »venn khre hastenden 
Finger eile  ̂ tipipten und tippten, wenn 
die Augen mechanisch den Te t̂ aufnahmen 
und <die Hünde die Tasten bewegten, dann 
schienen diese zu ihr zu reden .. . heimlich, 
unter dem Wust der endlosen Geschäftsbrie­
fe hevvor . . . 

„Viktor, Viktor" . . . sagte zu ihr die B-
Ta ,̂ UTld vor ihren Augen stand der hüb­

sche, schwarz Buchhalter von nebemln, der 
immer so freundlich grüßte, wenn er vor­
überging, und der sich endlich ein Herz ge­
faßt hatte, sie sllr kommenden Skmntag 
zu einem Spa^evgang einzuladen. Und die 
anderen Tasten schnatterten dazwl̂ chen und 
erzählten närrisches Zeug. Aber sie hörte 
nicht hin, sondern schrieb weiter . . . 

Man t̂te sie gern im Viko. Jeder sah 
gern den Platz, wo sie eifrig a?b-itete, gern 
das blasse, feine Gesichtchen mit den gro­
ßen Augen, die so lusttig dreinschauten, als 
gäibe es keim Sorge und kein schweres, sau­
res Brotverdienen . . . Wenn sie d-e Briefe 
schrieb, die hinausgingen in die weite Welt, 
flog ihr hungriges Seelchen mit hinaus auf 
die Reise, fetzte sich auf das Promenade-
^ck eines LuxuSdoimpferS und fuhr nach In­
diens Aauberland, wo über weißen Palästen 
ungeheure Wolken vom Himmel hernieder« 
sanken, oder sie reiste mit einem Kopraschiff 
nach den Eilanden der Südsee und suchte 
van ZantenS glückliche Insel. Manchmal kam 
es so über ste, dy hätte sie am liebsten die 
Arbeit abgkitreift, wie e^ne lästige graue 
HÄlle und wäre gerne wie ein Lchmetter-
ling auf und davon geflogen. -Aber dann 
stvnd das Leben hinter ihr und schlug ihr 
mit barschem SMog auf die Schulter. 

Heute flogen ihre eiligen Finger doppelt 
'chnekl über die Ä^sten, und sie lächelte, wie 
griesgrämig der. ^ef auch diktierte. Für 

ihn war sie ja nur ein Werkzeug, eine Num­
mer, ein winziges, stets zu ersetzendes Räd­
chen. 

Heute freute sie sich, denn morgen war ja 
Sonntag, und da ging eS hinaus inS Grü­
ne..., ̂ nautz ... mit dem schwarzen Buch­
halter von nebenan. . . 

Und dann kam der Montag herauf. Alles 
war tm Büro, nur an dem gewohnten Plat­
ze, da fehlte sie. Und man sah sich erstaunt 
an und wußte nicht, was man sagen sollte; 
denn das war noch nicht dagewesen. 

Sie aber lag in ihrem bescheidenen Heim 
und war krank. Lungenentzündung . . . 

Da lag sie nun und fieberte Phantasien, 
die hinausdrängten ins Geschäft und zum 
Diktat des EhefS, zu den wartenden Brie­
fen und den ? t̂en, die soviel erzählen konn 
ten. Und da zog ihre kleine Seele noch ein­
mal auf Reisen vor der letzten großen 
Fahrt .. . 

Wanderte in den Sonntag mit seiner ver­
glühenden Gvätsommerpracht zurück, ging 
an der Seite eines schwarzen Jungen, der 
sie so heiß und innig geküßt hatte, in der 
Einsamkeit deS Waldes,. .. waberte weiter 
nachhailso, wo ihr der allzustreiige Bater 
ivosten des späten Nachhausckommens denEin 
tritt verwehrte, so daß sie im Stiegenhause 
übernachten mußte, . . . wanderte weiter u. 
weiter, in bunte Märchenländer und in 

schweigende Wälder, die eine Ruhestatt sind 
für einsame, müde Menschen . . . 

Und dann ging daS hungrige, Neine 
Eeelchen hinaus in eine andere Welt; in 
einem letzten Zucken nahm das Leben Ab­
schied von ihren erkaltenden Fingern . .. 

Darüber war man ehrlich betrübt im Ke-
schüft, und manches Mal sah man zu ihrem 
Pll̂ tz hinüber, den jetzt eine anibere einnahm, 
die gleichfalls mit eiligen Fingern an îr-
Merl schrieb, an Briefköpfe, deren Bedc'n^^q 
fie nicht kannte und niemals kennen wttz .̂ 

Und dann vergaß man sie; auch der jimge 
schwarze Buchhalter von nebenan vergaß 
sie . . . 

ES war ta nur ein kleines, armes Tipp-
mumsellchen . .. 

HanS'Vtich Mld der Storch. 
Hans-Erich (K Jahre) und Liselotte (4 

Jahre) stehen am Rande der Wiese und bc-
obachtcn gespannt einen Storch, der nicht 
weit von ihnen die Gräben entlang stelzt. 
Mit einem Male fängt das Vos^elvieh qetval-
tig zu klappern an. Liselotte rennt ängstlich 
davon und ruft dem Hans-Erich zu: ,KomlN, 
er kann uns leicht ins Bein beißen!" — 
Doch der mutige HanS-Erich bleibt ruhig ste­
hen und sagt nur: „Uns Männern tut er 
nichts!" 

Kleiner /^nieiqer 
Hübsch möbl. Zimmer, streng 
separiert, billig zu vermieten. 
SernLeva ul., Villa „Paula", 
fnächft TafA Promenade). L«71 

UffMtsch« HauSichueideri« zum 
Umarbeiten und neue jl̂ leider 
«tfertigen empfiehlt sich den 
geehrten Damen. Vehr tili ig. 
Maistrova ul. a/4. ?434 
vihen«h«e sämtlicher Äuto-
sv?kt»lackierungen und Auto­
Sattlerarbeiten. F. fferk, Ivao. 
slovanski trg 3. 
NkeS» »aS Ei« GchSueS sür  ̂

Krauihe»» wie hübsche 
Leib- und Bettwäsche, Lampen­
schirme. Teepuppen, Sachet. Di-
vanpolster» Gobelins. Stores. 
Vettd^en usw.. erhalten Sie 

nur bei L. Küttner. Martkor. 
VojaSnilkt trg S. 1S4 
UeeP, d« chwe für Tanzkränz-
che» tn großer Auswahl erhal' 
ten Sie schon von b8.— Dinar 
«n bet I. r r p t «. Maribor. 
Glavî  trg 17. 1KVSS 

SteaMüt»« 

Ein kleiner VestK in Razvanse 
zu verkaufen. Anfr. Cankarieva 
ul. ö. aribor. 28^1 

Äu kauf«, gesutdt 

Kefielwhri, alt, 4 Stück, S .1ket. 
lai». werden zu kaufen gesucht. 
Anbote unter „Kesftlrohre" an 
die Veno. 2824 

In Poliöani» ö Minuten vcm 
^uptbachnhoß, 
Mtng, mit allen Zugehör. 
eventuell geteilt "3 und 
merwvhnunfl. ab 1. Avril zu 
vermieten, s^ür GeschüftZuutor 
nehmungen Magazin und gro­
ßer gewölbter Keller vordin»« 
den. Adr. Berw. 27iM 
Zimmer und >^ch« zu vermie­
ten. Anfr. Tezenska ul. K. Po-
breZise. 2744 

Äu verlousm 

Echter Dalmatinerwein 8 Dim»r 
per Liter über die Gasse. Cafo« 
va ul. 7, Mno „Union" im Hof. 

2»3a 

imMMmi 
>» »ls »m» so. «Drz IS«. 

vetßeS Leinen Din. 7, 10, 
IB. ̂  Vettleinen A, SS, S«. 80. 
Kleiderbarchent S, 7. 10. 1b» 
Vollstoffe 20. 28, 40. «. -
Versmedene Seidenstoffe lg, 18. 
Bs« S> Dinar kaufen Sie zu er-
ßimtnlich niedrigen Preisen nur 
»iß zum A». März 1929 bei 

tr? l? 

Gch>»>»f>Oh«e» geben die 
k^ste» Photos! - Platten. 
mlmS. Papiere immer frisch, 
«ppa 

fpoSka ul. 39. US40 

Ich k« ales! 
Komme sofort für: Heim-, In­
dustrie« und Sportaufnahmen. 
S«« trausportakle Lichtanla-

Mtdernste Apparate. Co-
!»e Preise. Fotomeyer, 1»ospo-

Ska ulica SV. 19öV 

am. 
lwe 

»nuumw MKMi« 

»lufüiöev» ulio» V 

Vrimo Delikateß » Smierkraut 
aus Liubljana soeben eingetrof 
fen. Zu verkaufen bel Vid Mur- die Berw. 
ko. vpezereigeschäst, Maribor. 
Meljska cssta 24. 2S3« 

Zimmer zu vermieten. Adresse 
Verw. 2325 

Sehr schSneS, möbliertes 
mer, elektr. Licht, ab 1. April 
an nur solide Persönlichkeit. 
Zrinsskt trg 5/2. Tür 4. Bahn-
hofnähe. 

Äu mletea o«ftuvt 

Suche kleine Wohnuua für 
2 Personen. Zuschriften erbe 

Ein alter Herr, Staatsbeamter. 
i. R.. sucht bei einer Witwe m. 
Pension oder bei einer ruhigen 
Familie ein möbliertes, sonn« 
und gasfenseitistes. gut heizbares 
Zimmer, elektr. Licht, nebst flan 
zer Berpflegunq in der Nähe 
Hauptbahnho'f oder Stadtp«:rk. 
Hochparterre oder 1. Stock. H^e-
neiflto Anträqe mit Kostenbe­
trag an die Veno. 2809 

Ststn» Stell«« 

ten unter ..Ruhia 14006" an 
2d2S 

ne» Schlafzimmer, 
lackiert, sehr soli« 

Sehr schör 
Blumenesche, lackiert, sehr s 
de AÄett. und mehrere Tische 

Sucha 2-->Lzimm«rlge vohnung 
womöglich mit Gartenbenützung 
Anträqe an die Verwalt. unter 
V. M. I.*. 27."»? 

Lehrmädchen sür Damen<chnet-
dergeschäft wird aufgenommett. 
Adresse in der Berw.  ̂
Gesucht wird ein deutsch spre­
chende« Fräulein zu zwei Kin» 
dern s3 u. Jahre), das auch 
im Häuslichen mithilft. Näh^ 
kenntnlsse erwünscht. Offerte m. 
Zeugnisabschriften und Licht­
bild sind an Frau Tr. Sigis­
mund von Schaprinj^er, Osijek 
1.. Kenoin trft 8. zu senden. 

L8S0 

Vlnon »I« lekoii 
tl«ü teäer. 6er ckte 
Vei-I" «ut ein .1»!» «donnlert 
ockv »ein Abonnement um ein 

vetiinxert. 
4 l^u(lfon»0f,re) ockek XD 4 

lLnckv«t»ttlkI<erradse) erkZIt? 
^»drettvonnement i)In SSV»-» 
unä l)in tür Porto cler 

ic«nn»n?l«»el»on 
plßMl« 

Ein tüchtiges Hotel-Stuten-
Mädchen gesucht. Anzufra^ien 
v. 8 bis w Uhr Gostilna „Pri 
Grozdtt". Aleklandrova cesta 5. 

2740 

Lehrmädt^n wird aufgenom­
men. WSsche-Atelior Nupnik, 
SlovenSka 2o. 2i!ts> 

ckie de»te ̂ onetssek îkt Lutopi» 
Venn ntekt. « ver>»aeen 81« 
noet, deute «In ?»ob«nummei 
ckee 

^uscki'tten «ussciNieltlicl, »n 

o. 5^. v N. 
Vien.?eet«>orriI»z»« 6 

Ich bi« in «ine« Band 
dein Freund in allen Lage« 
Ulld „Kleiner Herder" genannt. 

Vse N«Ä«r i»t Gm I<«likoo ja «tv«m 6«i vaNleenw 
msvst« «»ä Vd«r VVlXX» 4i00V 0ilä«r »»« 

»o U»k. ?«»l>»klun5«. krobsllstt« »it vilä«» ia »U«M 
vu«,I>d»»SIm>D>» oä«r bei« V«l»U L«A«e in im LrVieMW 

u verkaufen. Paul RazborSek. 
troßmaferjeva ul. b. 282I 

zer Kanarlo» zu verkaufen. 
roSLeva ul. 2. links 2. St. 

SS2S 

Reinrassiger volfShmib (deut­
scher Schäfer) an einen Tier-
'reunid zu verkaufen. Adresse in 
»er Berw. 245Y 

Sehr schön«, vornehme SallM-
einrichtun«. Mertum, tadellos 
erhalten, preiswert. Adr. Berw. 

2884 
Aatike alte Gläser, Uh-
ren. Instrumente. Biedermeier­
garnituren, Spiegel, alte Bilel 
und religiöse Bücher, GlaSvitri-
ne, großes velgemäld« so­
wie Aeider, Mäntel, Schuhe 
und IakettS bei Maria ScheN. 
Koroitra oesla 24. k0l)7 

MeVeiiî iermW,, Repa-
Kvken. Beleuchtungen. Bügel-
effe«. Moto  ̂ InftyllationS-
w««  ̂konku^nzlosen Prei­
se» »ei IltS Sx Tichy. Maribor. 
SwWnßka »l. 1«. 

Wegen Abreise wird verkaust: 
ein altdeutsches Speisezimmer, 
1 venezianischer Tisch, 1 Bie­
dermeter - Garnitur, 1 grober 
Wandspiegel mit geschnitztem 
Rahmen, lkupferstiche usw. An« 
fragen Stroßmajerjeva ul. 13. 

2S8S 

Ä« v«n>i«t«« 
»S 

Set« Ki«««r und Küche mit 
Zubehör und elektr. Bueuchtg. 
aegeu ein Darlehen von Di«r 
l0^1ö.000. welches mit der 
Mete verrechnet wird. Zuschrif­
ten unter »Gute Gelegenheit* 
an die Berv. LSy7 

8climer?eriü!It xeben die vnter^eiekneten allen Vvnv»n6ton. I'reun-
aen llnä Bekannten clie detrübenäe dlaekrlckt von äsm ^bledon ikres in-
nlxztjxvliebten, unverxelZIleken Vater8 unci Lelî Iexervaters. des tivrrn 

»1.0« ooi»;» 
Li»vnbatmrullS»tLii6ters und N»u»de»lt«Vr» 

veleksr Sam8tae. äen 9. ^är? 1929 um l0 naek ISneerem l.Ä6vn. 
veiseden mit den k!. Sterbesakramenten, im 65. ^ebeagjakre santt Im 
nerrn entsedlaten Ist. 

Die entseelte NiUIe de8 viel ?u krük Vakinevsedtedenen vtrd am 
^^onta?. den U. ̂ ür» um >^17 Ukr von der l.e!cjivnd:̂ lle des stSdtiseken 
k l̂Zedkokes -ur e>visen kude destattot werden. 

Ose Iii. Seelenmesse vird vienstax. den lS. Mrz  ̂um ><9 In der 
k'rsnzlskaner-pkarrkircde eelesen Vierden. 

A / l a r !  b  0  r ,  ( Z r a  1 -  e o d e n ,  d e n  9 .  1 9 2 9 .  

Posa lZomK» (Zattln. 
rrsnIi (-onsa, 7kore»!a 0«« ?eb. (Zons«. Kinder Nsiarieli (Züdl. Sekvle-

«e^okn. (Zrete (Zoass, Lekvlexertockter. 

S«p»r»tO ?»rt« vGeäva lüodt »«»»«»edon. 

Schön möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Maistrova ul. 1, Tür 2. 

2780 

ackt,»«,»« »««»»otHel,! via «»»pe«. - vn«» >1« w «.„»«e. - Nr 0»,e» 
oirilu« 8«,»»« veicî  — »«» »«Ii»d,I» I, 


